
5 Dinge zur Läuterung der Triebseele 

Dr. FaÃl Íasan ÝAbbās (1932–2011 n. Chr.) – Allah erbarme Sich seiner: 
 
Das rituelle Gebet (Òalāt) wird im Zusammenhang mit dem Bericht über die Istiqāma er-
wähnt, da die Istiqāma die praktische Seite dieser Religion ist. 
 
Allah, der Erhabene, sagt: 
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So verhalte dich recht, wie dir befohlen worden ist, (du) und diejenigen, die mit dir bereuen, 
und überschreitet die Grenzen nicht. Gewiß, was ihr tut, sieht Er wohl. Und sucht nicht eine 
Stütze bei denen, die Unrecht tun, sonst berührt euch das Höllenfeuer; ihr habt außer Allah kei-
ne Schutzherren. Dann wird euch keine Hilfe zuteil werden. Und verrichte das Gebet an beiden 
Enden des Tages und in Stunden der Nacht. Die guten Taten lassen die bösen Taten vergehen. 
Das ist eine Ermahnung für diejenigen, die (Allahs) gedenken. Und sei standhaft; denn Allah 
läßt den Lohn der Gutes Tuenden nicht verlorengehen. [Sūra 11 Hūd 112–115] 

Zu diesen Versen der Sūra Hūd sagte der Prophet – Allah segne ihn und gebe ihm Heil: „Die Sū-
ra Hūd hat mich ergreisen lassen.“ [TirmiÆī, Sunan, Nr. 3297] 

Diese QurÞān-Verse umfassen fünf Eigenschaften des Gläubigen (muÞmin): 

1. So verhalte dich recht, wie dir befohlen worden ist: 

Von Ibn ÝAbbās – Allah habe Wohlgefallen an ihm und seinem Vater – wird überliefert, daß er 
sagte: „Auf Allahs Gesandten – Allah segne ihn und gebe ihm Heil – war kein QurÞān-Vers her-
abgesandt worden, der ihm schwerer gefallen wäre und ihn stärker belastet hätte.“ Daher meinen 
einige, daß seine Worte „Die Sūra Hūd hat mich ergreisen lassen“ sich nur auf diesen Vers be-
ziehen. 

Die Istiqāma ist das Handeln nach der ŠarīÝa in ihrem vollen Umfang. Zur Bedeutung des Be-
griffes Istiqāma gibt es zahlreiche Überlieferungen und viele Aussagen, wie:  

�mk��j��i��h���g����f��el  :١٩٩[الأعراف[ 

Nimm den Überschuß (d. h.: mache Gebrauch davon, was bei den Leuten an guten Sitten noch 
übrig ist und sie mühelos erbringen können [Zamaḫšarī]; oder: übe Verzeihung), gebiete das 
allgemein Gute und wende dich von den Toren ab! [Sūra 7 al-A´rāf 199] 



Was auch immer zur Bedeutung des Begriffes Istiqāma gesagt worden sein mag, so geht der In-
halt all dieser Aussagen zu ihrer Erläuterung über den Bedarf von Allahs deutlichem Weg hin-
aus, den Er in Seinem Buch verdeutlicht, oder den Sein Prophet – Allah segne ihn und gebe ihm 
Heil – in seiner Sunna verdeutlicht hat. 

Die Istiqāma ist die praktische Seite. 

Aus zahlreichen Texten im QurÞān und der Sunna geht hervor, daß die Istiqāma die angewandte 
Methode ist. Das kommt daher, weil diese Religion zwei Seiten hat: eine theoretische, nämlich 
den Īmān (Glauben), wenn er sich im Herzen festgesetzt hat, und eine praktische Seite, nämlich 
die Durchführung der einem auferlegten Anordnungen und Verbote. So sagt Allah, der Preiswür-
dige: 
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Gewiß, diejenigen, die sagen: „Unser Herr ist Allah“, und sich hierauf recht verhalten, auf sie 
kommen die Engel herab: „Fürchtet euch nicht, seid nicht traurig, und vernehmt die frohe Bot-
schaft vom Paradiesgarten (auch: sondern freut euch auf den Paradiesgarten), der euch stets 
versprochen wurde. Wir sind eure Beschützer im diesseitigen Leben und im Jenseits. [Sūra 41 
Fuṣṣilat 30 f.]  

und: 

�m���é���è��ç��æ��å��ä���ã��â��á�����à��ß��Þ���Ý��Ü��Û��Ú���Ù��Ø��×��Ö

���í��ì���������ë��êl ] :١٤–١٣الأحقاف[ 

Gewiß, diejenigen, die sagen: „Unser Herr ist Allah“ und sich hierauf recht verhalten, über sie 
soll keine Furcht kommen, noch sollen sie traurig sein. Das sind die Insassen des Paradiesgar-
tens, ewig darin zu bleiben als Lohn für das, was sie zu tun pflegten. [Sūra 46 al-Aḥqāf 30 f.] 

In der Sunna sagte der Prophet – Allah segne ihn und gebe ihm Heil – als Antwort auf die Frage 
eines seiner Gefährten: „O Allahs Gesandter, sage mir über den Islam ein Wort, nach dem ich 
niemand anderen als dich frage möchte.“ Der Prophet erwiderte: „Sage: Ich versichere meinen 
Glauben an Allah, und dann bleibe standhaft und geradlinig dabei.“ [Muslim, ÑaÎīÎ, Nr. 38; 
AÎmad, Musnad, Nr. 14869] 

2. Überschreitet die Grenzen nicht: 

Die wesentlichen Bestandteile der Istiqāma: 

Zu den ersten wesentlichen Bestandteilen und Pfeilern der Istiqāma gehören Allahs, des Preis-
würdigen, Worte: „Überschreitet die Grenzen nicht“ oder: „Verlaßt nicht den Weg der Rechtmä-
ßigkeit“, welche die zweite Eigenschaft in dieser Fünfergruppe ist. ÓuÈyān bedeutet die Über-
schreitung der Grenzen in allem und das Übermaß über das Geforderte hinaus, selbst bei den got-
tesdienstlichen Handlungen. Übermaß und Mangel sind wie Brüder. Im QurÞān warnen zahl-
reiche Verse vor dem ÓuÈyān und verdeutlichen dessen verhängnisvolle Folgen und 



erschreckenden Auswirkungen. In Allahs Barmherzigeit und Edelmut zeigt Er uns die Ursachen, 
die zum ÓuÈyān führen können, damit wir sie vermeiden sollen. So sagt Er, der Preiswürdige:  

�m��l���k����j��i��h��g��f����e��dl ] :٧–٦العلق[ 

Keineswegs! Der Mensch lehnt sich wahrlich auf, daß er von sich meint, unbedürftig zu sein. 
[Sūra 96 al-´Alaq 6 f.] 

und: 

�m{��z��y��������¡������~��}���|l ] :٢٢–٢١النبأ[ 

Gewiß, die Hölle ist ein Hinterhalt, für diejenigen, die das Maß (an Frevel) überschreiten, eine 
Heimstatt. [Sūra 78 an-Naba’ 21 f.] 

Die Ursachen für die Überschreitung der Grenzen (ÔuÈyān): 

Was einen dazu bringt, die Grenzen des Vertretbaren zu überschreiten, ist das Gefühl der Über-
heblichkeit, und die Ursachen für dieses Gefühl sind die folgenden: 

a) Besitz: der Mensch wird von der Wohltat, die Besitz darstellt, verblendet; er meint, Vermögen 
und Besitz seien ihm nur auf Grund seines Vorzuges vor anderen zuteil geworden, und er ver-
gißt, daß Allah ihm dies aus Seiner Huld gewährt hat, und meint, er sei durch dieses Vermögen 
des schenkenden göttlichen Wohltäters unbedürftig, was ihm dieses Gefühl, jene Sichtweise und 
diese psychische Abweichung vermittelt, so daß er die Grenze überschreitet, an der Halt zu ma-
chen ihm geboten ist. Darauf weist der zitierte QurÞān-Vers hin: „Keineswegs! Der Mensch lehnt 
sich wahrlich auf, daß er von sich meint, unbedürftig zu sein.“ Er bedeutet, daß wenn der 
Mensch sich selbst anderer, ja sogar seines erhabenen Herrn, unbedürftig sieht, und daß er nie-
manden benötigt, sondern daß andere ihn benötigen, wenn er sich also so sieht, und von dieser 
Einbildung überzeugt ist, dann verfällt er dem ÓuÈyān. 
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Gewiß, Qārūn gehörte zum Volk Mūsās, doch lehnte er sich gegen sie auf. Und Wir gaben ihm 
solche Schätze, daß deren Schlüssel wahrlich eine schwere Last für eine Schar kräftiger Männer 
gewesen wären. [Sūra 28 al-Qaṣaṣ 76] 

b) Stärke und Macht: der Mensch wird von der Wohltat, die Stärke und Macht darstellen, ver-
blendet, warauf der folgende QurÞān-Vers hinweist: 

�mY��X��W���V��U��Tl ] :٦الفجر[ 

Siehst du nicht, wie dein Herr mit den ´Ād verfuhr? [Sūra 89 al-Faǧr 6] 
Von den ÝĀd wird uns berichtet, daß sie sagten: 

�me��d��c��bl ] :١٥فصلت[  „Wer hat eine stärkere Kraft als wir?“ [Sūra 41 Fuṣṣilat 15] 

Von den Õamūd berichtet uns der QurÞān, daß sie „im Tal die Felsen aushöhlten“ [Sūra 89 al-
Faǧr 9] und FirÝaun war „der Besitzer der Pfähle“ [Sūra 89 al-Faǧr 10]. Diese drei Völker „über-
schritten in den Landstrichen das Maß (an Frevel) und stifteten und darin viel Unheil“ [Sūra 89 



al-Faǧr 11 f.]. Ihr ÓuÈyān entsprang der Stärke und Macht, die Allah ihnen hatte zuteil werden 
lassen, wobei alle Stärke und Macht ursprünglich Allahs ist.  

Heute können wir zahlreiche Beispiele für jene Übertreter – Einzelpersonen und Gemeinschaften 
– sehen, die von ihrer Stärke und Macht verblendet sind. Sie meinen, diese materielle Stärke sei 
alles, und so überschreiten sie die Grenzen des Zulässigen auf Erden und versuchen, jeden ande-
ren Willen für ihre eigenen Zwecke, Neigungen und Interessen gefügig zu machen und über die 
Geschicke der anderen zu entscheiden. Wie wahr sind doch Allahs folgende Worte:  

�mm��l��k��j��i��h��g��f��e���d��c��b��a��`��_l ] :١٦٥البقرة[ 

Und wenn doch diejenigen, die Unrecht tun, wenn sie der Strafe angesichtig werden, erkennen 
würden, daß alle Stärke Allah gehört und daß Allah streng im Strafen ist. [Sūra 2 al-Baqara 165] 

c) Wissen: trennt man das Wissen vom Īmān (Glauben), dann verleiht es seinem Besitzer Eitel-
keit, die noch größer ist als die dem Besitz und der Stärke entspringende. Allah, der Preiswürdi-
ge, sagt: 

m��®��¬��«ª��©��¨��§��¦��¥���¤��£��¢��¡�����~��}���... ��Í

Ð��Ï��Îl ] :٨٥–٨٣غافر[ 

Als nun ihre Gesandten zu ihnen mit den klaren Beweisen kamen, waren sie froh über das Wis-
sen, das sie besaßen, und es umschloß sie das, worüber sie sich lustig zu machen pflegten. ... 
und verloren waren da die Ungläubigen. [Sūra 40 Ġāfir 83–85] 

In unserem Zeitalter, ja in jedem Zeitalter, gibt es zahlreiche Beispiele für solche Leute, die we-
gen ihres Wissens die Grenzen des Vertretbaren überschritten haben. Es mag genügen, die fol-
genden Worte unseres segensreichen und erhabenen Herrn zu lesen: 

�mÉ��È����Ñ��Ð��Ï��Î��Í��Ì���Ë��Êl ] :٦٤المائدة[ 

Was zu dir (als Offenbarung) von deinem Herrn herabgesandt worden ist, wird sicherlich bei 
vielen von ihnen die Auflehnung und den Unglauben noch mehren. [Sūra 5 al-Mā’ida 64] 

und: 

mx��w��v��u��t���s��r��ql ] :١٧الجاثية[ 

Sie wurden aber erst uneinig, nachdem das Wissen zu ihnen gekommen war. [Sūra 45 al-Ǧāṯiya 
64] 

3. Sich nicht auf die Ungerechten stützen: 

Das Wort Rukūn bedeutet: die Zuneigung und Liebe mit dem Herzen, und zahlreiche Kommenta-
toren sind der Meinung, daß es nur eine schwache Zuneigung ist. Eine Anzahl der Späteren von 
ihnen meint, daß es bedeutet, sich auf jemanden oder etwas stützen und sich an ihn oder es an-
lehnen. Jemand stützt sich also auf eine ungerechte Person und lehnt sich an sie an.  

Sich auf einen Ungerechten stützen, kann verschiedene Erscheinungsformen haben: 



a) man stützt sich auf eine ungerechte Person wegen des Glanzes des diesseitigen Lebens und 
schmückt ihr ihr ungerechtes Handeln aus und lobt und preist sie. Doch wenn ein Frevler gelobt 
wird, erzittert der Thron des Herrn: „Sagt zu einem Frevler nicht ‚Herr‘, denn wenn er euer Herr 
ist, dann erzürnt ihr damit euren allmächtigen und erhabenen Herrn.“ [Abū Dāwūd, Sunan, Nr. 
4977; AÎmad, Musnad, Nr. 21861; mit als ÒaÎīÎ eingestuftem Sanad]. Zu dieser Art gehört auch, 
sich auf Allahs Feinde zu stützen, die sich ein Land der Muslime widerrechtlich angeeignet ha-
ben und unantastbare Rechte verletzen. Dieses Urteil schließt auch all jene ein, die ihnen dabei 
helfen 

b) man sieht den Ungerechten ungerecht handeln, doch hält man ihn nicht davon ab noch hilft 
man dem ungerecht Behandelten. Allahs Gesandter – Allah segne ihn und gebe ihm Heil – sagte: 
„Hilf deinem Nächsten (wörtlich: Bruder), wenn er ungerecht handelt und wenn er ungerecht be-
handelt wird.“ Jemand fragte: „O Allahs Gesandter, ich helfe ihm, wenn er ungerecht behandelt 
wird, doch wie meinst du, daß ich ihm helfe, wenn er ungerecht handelt?“ Der Prophet antworte-
te: „Dann hältst du ihn zurück – oder: hinderst ihn daran –, ungerecht zu handeln; das ist dann 
die Hilfe für ihn.“ [BuÌārī, ÑaÎīÎ, Nr. 6952] 

Der Islam mißbilligt ein solches Verhalten schärfstens, und Allahs Gesandter – Allah segne ihn 
und gebe ihm Heil – droht in zahlreichen Qudsī- und gewöhnlichen Íadī×en denjenigen, die sich 
auf die Ungerechten stützen. Sie machen ihnen ihre Ohren dem Stöhnen der Unterdrückten ge-
genüber taub, während sie diesen zu helfen imstande wären, doch ihre Neigungen und die 
Schmeichelei oder verbotene Höflichkeitsbezeugungen, die Verwirklichung irgendwelcher Inter-
essen, Feigheit oder irgendeine andere Ursache hindern sie daran, das Unrecht von den Unter-
drückten aufzuheben. 

Die Folgen der Anlehnung an die Ungerechten: 

Zusammenfassend läßt sich sagen: sich auf die Ungerechten zu stützen, hat dreierlei Folgen, von 
denen jede schlechter als die andere ist: 

a) eine jenseitige Folge, auf die Allahs, des Preiswürdigen, folgende Worte hinweisen: „... sonst 
berührt euch das Höllenfeuer“ [Sūra 11 Hūd 113] 

b) eine zugleich jenseitige als auch diesseitige Folge, nämlich, daß man keinen Beschützer fin-
det, der einem hilft und einen verteidigt, weder im Diesseits noch im Jenseits 

c) eine diesseitige Folge, nämlich: „... ihr habt außer Allah keine Schutzherren. Dann wird euch 
keine Hilfe zuteil werden.“ [Sūra 11 Hūd 113] 

4. Die vierte Eigenschaft: 

„Und verrichte das Gebet an beiden Enden des Tages und in Stunden der Nacht.“ [Sūra 11 Hūd 
114] 

Diese ist die dritte Stütze der Istiqāma nach den beiden ersten, „... und überschreitet die Grenzen 
nicht“  und „Und sucht nicht eine Stütze bei denen, die Unrecht tun“ [Sūra 11 Hūd 113], bei de-
nen es sich um gesellschaftliche Stützen handelt, während die dritte – nämlich die Errichtung des 
rituellen Gebets (Òalāt) – eine spirituelle ist. Das kommt daher, weil die Istiqāma eine hohe 



Stellung ist, die zwangsläufig gesellschaftliche, spirituelle und ideelle Faktoren in sich vereint 
und für die sie möglich sind. 

Das Gebet wird im Zusammenhang mit dem Bericht über die Istiqāma nur deshalb erwähnt, weil 
diese die praktische Seite dieser Religion und zweifellos die wichtigste und größte in der Praxis 
anwendbare Angelenheit das Gebet ist. 

5. Die fünfte Eigenschaft: 

„Und sei standhaft; denn Allah läßt den Lohn der Gutes Tuenden nicht verlorengehen.“ [Sūra 11 
Hūd 115] 

Man muß wissen, daß die Standhaftigkeit darin besteht, daß das Herz fest bei dem bleibt, was 
den Herrn zufriedenstellt, und Allahs Gesandter – Allah segne ihn und gebe ihm Heil – hat ge-
sagt: „... Und du muß wissen, daß in der Standhaftigkeit – trotzdem sie dir zuwider sein mag – 
viel Gutes ist, und daß die Hilfe mit der Standhaftigkeit kommt.“ [AÎmad, Musnad, Nr. 2666]. 
Die Standhaftigkeit wird im Zusammenhang mit der Istiqāma nur deshalb erwähnt, weil sie eine 
Stütze ist, an der die Triebseele, der Geist und das Denken teilhaben. Wem Allah gesunden Men-
schenverstand, eine beruhigte Seele und einen transparenten Geist gegeben hat, der kann Stand-
haftigkeit als Charaktereigenschaft haben. 

Die Standhaftigkeit wird nur deshalb als letzte Stütze der Istiqāma genannt, da sie es ist, die alles 
davor festigt. Kann man denn nicht sehen, daß die Errichtung und Aufrechterhaltung des Gebets 
der Standhaftigkeit bedarf? Höre hierzu Allahs folgende Worte: 

m¥���¤�����£�����¢��¡lP] :١٣٢طه[ 

Und ordne deinen Angehörigen an zu beten, und sei beharrlich darin. [Sūra 40 Ṭā-Hā 132] 

Kann man weiterhin denn nicht sehen, daß, sich nicht auf die Ungerechten zu stützen, ebenfalls 
der Standhaftigkeit bedarf, wie auch, die Grenzen des Zulässigen nicht zu überschreiten, und der 
geistliche Kampf:  

mÀ���¿��¾��½��¼l ] :٢٠٠آل عمران[ 

O die ihr glaubt, geduldet euch und haltet standhaft aus. [Sūra 3 Āl-i-´Imrān 200] 
und: 

mt��s��r��q���pl ] :٦٩العنكبوت[ 

Diejenigen aber, die sich um Unsertwillen abmühen, werden Wir ganz gewiß Unsere Wege lei-
ten. [Sūra 29 al-´Ankabūt 69] 
Damit der Mensch seine Ausgeglichenheit bewahrt und nicht die Grenzen überschreitet, muß er 
unbedingt standhaft sein, und es heißt: Die Standhaftigkeit kann für Allah sein, um Allahs wil-
len, durch Allah und mit Allah: „Und sei standhaft; denn Allah läßt den Lohn der Gutes Tuen-
den nicht verlorengehen.“ [Sūra 11 Hūd 115]  

Möchtest du aufrecht und geradlinig sein und zu den Gutes Tuenden gehören, dann hast du diese 
genannten Eigenschaften zu verwirklichen und dir diese Stützen der Istiqāma zu eigen zu ma-
chen. 



Dr. FaÃl Íasan ÝAbbās (1932–2011) 

 
Dr. FaÃl Íasan ÝAbbās war einer der hervorragendsten Gelehrten in Jordanien und einer der we-
nigen auf dem Gebiet des QurÞān-Kommentars und der Wort- und Stilkunst. Er wurde im Jahre 
1932 in Ñafūriyya in Palästina geboren und wuchs von klein auf in einer Umgebung des Wissens 
auf, war doch sein Vaterhaus ein Ort, an dem die Gelehrten zusammenkamen, die sein Onkel, 
Scheich Yūsuf ÝAbd ar-Razzāq, Lehrer am Institut für Grundlagenwissenschaften der Religion an 
der Azhar-Universität, schickte. Bereits im Alter von zehn Jahren hatte FaÃl ÝAbbās den QurÞān 
auswendig gelernt, und hierauf grundlegende Texte in anderen Wissenszweigen: Al-Çāya wa-t-
Taqrīb im Fiqh der šāfi Ýitischen Rechtsschule, Ar-RaÎbiyya im Erbrecht, Éauharat at-TauÎīd in 
der Glaubenslehre und Ibn Māliks Alfiyya in der Grammatik. 

Danach besuchte er in den Jahren 1946 und 1947 die zur Al-Éazzār-Moschee gehörige AÎ-
madī-Schule in ÝAkkā. Hierauf beschloß er im Jahre 1948, sich nach Ägypten zu begeben, wo er 
die Sekundarstufe besuchte. Nach deren Abschluß gelang es ihm, an der Azhar-Universität in der 
Fakultät für die Grundlagenwissenschaften der Religion (UÒūl ad-Dīn) aufgenommen zu werden, 
wo er im Jahre 1952 im Alter von nur zwanzig Jahren abschloß, womit er der jüngste Student 
war, der in ihr den Abschluß machte. 1972 promovierte er an der Azhar zum Doktor mit einer 
Arbeit unter dem Titel „Die Ausrichtungen des QurÞān-Kommentars in Ägypten und Syrien.“ 

In den siebziger Jahren zeichnete der jordanische Rundfunk vierhundert Folgen von Dr. FaÃl 
ÝAbbās’ QurÞān-Kommentar und -Rezitation auf, die das Frühwerk seines wissenschaftlichen 
Werdegangs waren, das später reiche Früchte in Form von Veröffentlichungen und neuen Sicht-
weisen in der QurÞān-Exegese trug. 
_____________________________________________________________________________ 

„Wahrlich wir sind Allahs, und zu Ihm kehren wir zurück.“ Am Mi., den 6. Rab. I. 1432 = 
09.02.2011 verstarb im Alter von 81 Jahren in der jordanischen Hauptstadt Amman der große 
Qur’ān- und Tafsīr-Gelehrte Dr. Faḍl Ḥasan ´Abbās – möge Allah Sich seiner erbarmen. 

Wenn der Staub der alten Gelehrten Goldstaub ist, sollte man auch entsprechend damit umge-
hen und ihn sorgfältig einsammeln und bewahren. Was wird z. B. mit den 400 Folgen von Dr. 
Faḍl ´Abbās’ Qur’ān-Rezitation und -Tafsīr geschehen, die der jordanische Rundfunk in den 
70er Jahren aufgezeichnet und ausgestrahlt hat? Es ist nur zu hoffen, daß das alles nicht unbe-
achtet bleibt oder verlorengeht, sondern daß vielleicht seine Schüler diesen Qur’ān-Kommentar 
u. a. Werke in schriftliche Form bringen und sie als Bücher und auf modernen Audio-Datenträ-
gern veröffentlicht werden. 

 


